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Berlin den 13. Januar. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben dem Hauptmann und Chef der Iſten Ja⸗ 
faaterle-Regimeuts Garnifon = Compagnie, von 
Blomberg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe 
zu verleihen geruht, 5 


0 


Se. Mojeſtät der König haben dem üͤberzäbli⸗ 


gen Feldwebel Förſter, bei der 23ſten Jufanterie⸗ 
Regiments⸗Garuſſon⸗Compagnſe, den Rothen Ad⸗ 


ler⸗Orden gter Kloffe zu verleihen geruhet, 
Des Königs Maſeſtät haben Allergnädigſt ges 
ruht, den bisherigen Senats-⸗praͤſidenten, Gehei⸗ 
men Juſtiz⸗Rath Schwarz, zum Wirklichen erſten 
Praͤſidenten des Appellationshofes in Koln zu ers 
nennen. i 
„Se. Mojeftät der Konig haben dem Schlächter⸗ 
Meiſter Eduard K ühne das Praͤdikat eines Hof⸗ 
Schlaͤchters beizulegen geruht. 
Der Karferlich Ruſſiſche Kapifain im Feldjager⸗ 
Corps, Jakowle w. iſt als Kourier von St. Mes 
‚Seröburg hier angekommen. 5 


— 2 


A u s a n d. 


er . 
Paris den 3. Jan. Man ‚verlichert, der Herz 
zog von Fitz⸗James werde die Wahlkandidatur im 


Bezirk von Toulouſe, welcher einen Deputirten waͤh⸗ 


len muß, annehmen. 8 
‚Die Opin on meldet: „Geſtern Abend war das 
Gerücht in Umlauf, 


“ Der er. 


daß in den Tullerien, in Folge 


von Depeſchen, die aus St. Petersburg eingelau⸗ 


fen, ein paniſcher Schrecken herrſche. Man vere 
ſicherte, der König habe, durch alle dieſe Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten aͤußerſt niedergeſchlagen, verſchiedene Male 
geäußert, daß er nicht mehr wiſſe, welche Partei er 
ergreifen ſolle, um die Forderungen der nordiſchen 


Maͤchte zu befriedigen.“ N 


Hr. K. Perier, jagt die Revolution, faͤngt bereits 
an, micht mehr denſelben Glauben in ſeinen Friedens⸗ 
traum zu ſetzen. Wie man behauptet, hat er ſich 
mehrmals über die zweideutige Politik einiger 
Maͤchte beklagt, und noch vor wenigen Tagen bat 
er, bei Gelegenheit der dem Ruſſiſchen Botſchafter 
ertheilten Vollmachten, um über einen Entwaff⸗ 
nungsplan zu unterhandeln, ſich auf folgende merk⸗ 
wuͤrdige Weiſe geäußert: „Die Franzoͤſiſche Regie 
rung hat ſtets aufrichtig gehandelt; ſie ſchenkte den 
Worten und Verheißungen der Maͤchte Glauben; 
wenn felbige nur Zeit zu gewinnen trachteten, um 
dereinſt alle eingegangenen Verbindlichkeiten zu kaͤug⸗ 
nen, nun wohlan, Frankreich iſt bereit, den gemein- 
ſchaftlich und in der einzigen Abſicht, Europa den 
Frieden zu ſichern, abgeſchloſſenen Uebereinkuͤnften 
Kraft zu verleihen.“ an verſichert, in Folge die⸗ 
fer Unterhandlung ſei von Hrn. Perier ein Ultimas 


tum, in Betreff der Anerkennung aller Entſcheidun⸗ 
gen der Londoner Konferenz, entworfen und ſogleich 


nach St. Petersburg abgeſchickt worden. i 
Man meldet aus Liſſabon: „Dom Miguel vers, 
ordnete laut Dekret vom 12. v. M., daß alle gegen 


Soldaten, die in der A mee dienen, ſchwebende Ci⸗ 
vilprozeſſe beſeitigt werden ſollen, damit ſolche im 


Stande ſeien, ihr Vaterland gegen die geuen Revo⸗ 
lutionzrs, welche daſſelbe etwa angreifen moͤchten, 


vertheidigen zu konnen. Durch ein anderes Dekret 


1 , 


von demſelben Datum gewährt Dom Miguel allen 
Deſerteurs Amneſtie.“ n 

Werden wir Krieg oder Frieden haben? fragte 
neulich Lady Beaufort den Fuͤrſten Talleyrand. 
„Weder das Eine noch das Andre,“ erwiederte der Dir 
plomat: „Die Londoner Konferenz muß ja beſtehen!“ 

Hr. Sebaſtiani führt in der Beſſerung fort; Hr. 
Perier hat ihn zweimal beſucht. 

Dem Indépendant de la Moselle vom 30. Deebr. 
zufolge, hat die Artillerie⸗Direction in Metz Befehl 
erhalten, ſaͤmmtliche in ibren Bezirk gehörige feſte 
Platze, alſo: Metz, Longwy, Thionville, Marfal, 
Toul, Verdun und Bitſche, zu des armiren. 

Straßburg den 4. Jan. 
ler Juſurgenten, worunter ihr Anführer Bourguin, 
ſind in Beſangon angekommen und ſuchen in dem 
dort erſcheinenden Imipartial die Aufnahme in Frank⸗ 
reich nach. : 

Großbritannien 

London den 3. Jan. Der Courier meint heute, 
es ſcheine gewiß, daß die Ratiſication des Traktats 
über Belgien von Rußland nicht erwartet werden 
duͤrfe, es ſei denn unter Bedingungen, die durch⸗ 
aus im Widerſpruche mit den Vorſchriften ſtaͤnden, 
wornach deſſen Bevollmächtigte ihn eingegangen. 
Ebenfalls ſei es gewiß, daß Fuͤrſt von Metternich, 
nach Empfang von Depeſchen vom Ruſſiſchen Hofe, 
eine Note an die Oeſterr. Votſchafter in London und 
Paris erlaſſen, wornach man glauben müffe, daß 
auch Oeſterreich nicht unbedingt ratifieiren werde; 
ja nach Umſtaͤuden, die ſich in den letzten 14 Tagen 
ereignet, muͤſſe man auch wegen der Geſinnung 
Preuß eus in dieſer Hinſicht zweifelhaft ſeyn. 

Am Schluſſe meldet er noch, eben vernommen zu 
baben, daß geſtern ein Ruff. Kourier mit der Nach⸗ 
richt von der Weigerung der Ratlfication von Seite 
Rußlands angekommen ſei. Dieſe ſolle zwar nur 


bedingungsweſſe ſeyn, allein Jeder wiſſe, was das 
Herat (auf dem Wege nach Kabul) und habe Pers 


fügen wolle. Er 
Es iſt eine Deputation der Griechiſchen Regierung 
dier angekommen, um mit England und Frankreich 
über einen Solveroin für Griechenland zu Fonferiren, 
Die Geſundheit des Herzogs von Wellington hat 
fiib in den letzten zwei Tagen fehr gebeſfert. Den 
Times zufolge, dürften Se. Gaaden doch außer 
Stande ſeyn, bei der Wiedereröffnung des Parla⸗ 
mentes im Oberhauſe zu erſcheinen. „Wir wün⸗ 
ſchen aufrichtig,“ heißt es im Globe, „daß, wenn 
der Herzog keinen fo thätigen Antheil gan der Politik 
wie 18 der vorigen Seſſion nimmt, dies einem ans 
deren Grunde, als körperlichem Unwohlſeyn, zuzu⸗ 
schreiben ſeyn möge, Es iſt vielleicht zu. viel, er⸗ 
warten zu wollen, daß Se. Gnoden ein Reformiſt 
werde, wenn auch, wie es bei der katholiſchen 
Emaacipation der Fall war, ſobald die Nothwendig⸗ 
keit ſich kund ziedt, Viele dasjenige vertheidigen 
dürften, was fie früher verworfen haben.“ i 
Der Globe ſchildert die beiden großen Parteien 
ir Irland als in dem Zuſtande der hoͤchſten Uufres 


werde. 


ſagt, er ſei, trotz der 


Mehrere Neufchate⸗ 
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gung und ſagt, doß man bekennen müffe, daß die 


ODrangemänner durch den aumaßenden und leiden⸗ 


ſchaftlichen Ton der O'Connellſchen 
unbillige Weiſe gereizt würden, 
Aufregung der Art, 

Gut und Blut einer von beiden Parteien anhaͤngen 
und ſeinen Arm zu einem Bürgerkriege bewaffuen 


Partei auf eine 
Uebrigens ſei die 
daß bald jeder Irländer mit 


Der Morning Herald 
Anfuͤhrungen mehrerer ſei⸗ 
nach den beſten Nachrichten 
verſichert, daß bis zu einer ſehr ſpaͤten Stunde ges 
ſtern Abend allgemein bei den Bevollmaͤchtigten zur 
Konferenz geglaubt ſei, daß ſie die Ratificationen 
des Traktats vom 15. Nov, bis zum 15. d. M. ere 
halten würden. — Der Courier giebt dieſen Artikel 
ohne Bemerkungen wieder. Er widerſpricht der 
Angabe von einer Abberufung des Frhr. b. Bülow. 
Lord Palmerſton fertigte geſtern Abend aus dem 
auswaͤrt. Amte Kouriere nach Paris und dem Haag 
ab. Die Fuͤrſten Talleyrand, Liewen, Eſterhazi 
und Frhr. v. Weſſenberg hatten eine vierſtuͤndige 
Konferenz mit ihm im auswaͤrtigen Amte. 

Der Morning-Herold ſagt, daß in den letzten Tagen 
mehrere der fremden, hier beglaubigten und nicht - 
beglaubigten Diplomaten haͤufige Konferenzen mit 
Gliedern des vorigen Miniſteriums gehabt; ſie ſol⸗ 
len ſich auf den Antrag über Belgien beziehen, den 
Graf Aberdeen von Seite des Herzogs v. Welling⸗ 


London den 4. Jan. 


ner Zeitungs⸗Collegen, 


ton oder von feiner eignen im Oberhauſe zu machen 


angekuͤndigt hat. 

Nach Briefen aus Calcutta bis zum 25 Auguſt 
wäre aller Verkehr zwiſchen uns und Ching unterbro⸗ 
chen. Man habe in Delhi vernommen, daß ein 
Vuͤndniß zwiſchen Rußland und Perfien zum Zweck 
der Eroberung Chiwa's abgeſchloſſen worden. Mon⸗ 
goliſche Kaufleute hätten gemeldet, Rußland unter⸗ 
handle auch mit Perſien um einen Durchzug nach 


ſien dafür die Rückzahlung der Entſchaͤdigungen, die: 
es nach dem letzten Friedensſchluſſe zahlen muͤſſen, 
verſprochen. f 

Die Dublin-Times ſagen: „Herr O'Connell bat 
den Gordiſchen Knoten zerhaben, und Kdung, Lords 
und Gemeinen über den Haufen geworfen. Dieſer 
vermeſſene Uſurpator, der Cromwell unſerer Tage, 
mit aller feiner Heuchelei, aber ohne feinen Muth, 
hat die beifpiellofe Unvetſchämtheit, fein Ausſchrei⸗ 
ben ergehen zu laſſen, und beruft Peers und Ge⸗ 
meinen des Iriſchen Parlaments zur Verſammlung 
in Dublin am nächſten 9. Januar u. ſ. w.“ 

Lord Palmerſton hat nicht allein ſehr ſchnell, wie⸗ 
wohl leider! vergeblich, verſucht, zur Rettung des 
Hrn. R. Boyd von der Rache der Span. Regierung, 
einzufbreiten, ſondern es geht auch noch aus fpäs- 
teren Berichten aus Malaga hervor, daß unſer fon» 
ſul, Herr Mark, das menſchenmdglichſte dazu aufs 


geboten habe. 


nr 


2 Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 11, Januar. r ft 
gebenheiten im Fürſtenthume Neufchatel ſind der 


Allgem. Pr. Staats: Zeit. aus authentiſcher Quelle 


noch die nachſtehenden Charakterzüge mitgetheilt 
worden: Selbſt die Staatsräthe hatten zu dem 
Gewehr gegriffen und bezogen, gleich dem Solda⸗ 
ten; die Poſten. Als der General von Pfuel eines 
Abends nach dem Schloſſe zurückkehrte, erkannte 
er in der Scbildwache, die ihm die Honveurs machte, 


den ehrwürdigen Staatsrath und Staatsſekretair 


von Montmolln. In la Chaux de Fonds hatten 
die Gutgeſiunten einen Bund der Treue unter ſich 
geſtiftet, um ſich den Böswilligen zu widerſetzen. 


Nach der glücklichen Expedition gegen den Val de 


Travers beſchloß der General von Pfuel, auch die 
Rebellen von la Chaux de Fonds ſofort zu entwaffs 
nen und zum geſetzlichen Gehorſam zurückzubringen. 
Zu dieſem Behufe nahm er vom Val de Travers 
aus unvermuthet ſeinen Weg dorthin über la Tour⸗ 
ne, einen wilden, felſigen, 4000 Fuß hehen Berg, 
deſſen kahler Ruͤcken bereits mit tiefem Schnee bes 
deckt war. Der Mondſchein, — denn bekanntlich 
wurde la Chaux de Fonds am Morgen in aller 
Frühe umzingelt, — erhöbte noch das Schauerliche 
der wüſten Gegend. Mloͤttzlich ſtößt der General auf 
ein Piket von 100 Mann, die feinem Truppen Corps 
mit beherzter Stimme ihr Vive le Roi! zurufen. 
Dieſe armen Leute, welche nicht einmal mit Maͤn⸗ 
teln verſeben waren, hielten Wache gegen die rebels 
liſchen Banden des Val de Travers. Sechs von 
ihnen waren über 70 Johre alt, und mit ihnen 
waren zwei bewaffuere Knaben. Als fie in dem 


General ihren Befreier erkannten, wiederholten ſie 


mit freudiger Begeiſterung ihr dem Könige gebrach⸗ 
tes Lebehoch. — Man kann ſich hiernach einen Bes 
griff von der ängſtlichen Stimmung machen, in der 
das Land durch einen Haufen zuͤgelloſer, groͤßten⸗ 
theils aus der Fremde herbeigeſtroͤmter, Rebellen ges 
balten wurde. Dieſe Spannung war den friedli⸗ 
chen Bewohnern zuletzt peiulicher und unerträglicher 
geworden, als ein offener Krieg, weshalb ihnen auch 
der Augenblick, wo die Rebellen die Feiudſeligkeit 
enkſchieden begannen, nur willkommen ſeyn konnte. 


Der Enthuſtasmus für den König, fo wie der Em⸗ 


pfang des Generals Pfuel in Neufchatel, als er 
nach ſeinem beſchwerlichen Zuge durch den Val de 
Travers und la Chaur de Fonds, und nach der 
Zerſtreuung oder Gefangennahme der Ruheſtoͤrer, 
mit ſeinen treuen Truppen wieder einzog, laſſen ſich 
kaum beſchreiben. Die Barrikaden und Feſtungs⸗ 
werke waren mit Triumpbbögen geſchmüͤckt und bo⸗ 
len ungeachtet der vorgeruͤckten Jahreszeit den An⸗ 
blick der zierlichſten Blumengewinde dar. Einzelne 
Zuge geben zuweilen den Geiſt, der die Menge be⸗ 
feelt, beffer zu erkennen, als weitlänftige Berichte. 
So meldete ſich z. B. eim Madchen von 14 Jahren 


dei dem General; fie kam aus la Cöte, eiuer Ge⸗ 


Ueber die letzten Be⸗ 
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birgsgegend, die von den Rebellen nicht verſchent 
geblieben war. Der General vermuthete, daß ſie 
vielleicht die Entlaſſung eines in Gefangenſchaft ges 
rathenen Verwandten von ihm zu begehren komme; 
auf ſeine Frage wurde ihm aber die Antwort zu Theil: 
„Ich komme bloß, lieber Herr, um Ihnen dafür 
zu danken, daß Sie uns von jenen garſtigen Maͤn⸗ 
nern befreit haben!“ Br 


Ein Belg. Blatt ſpricht von einem zu Karlsbad 
zu haltenden Kongreſſe, zu welchem fämmtliche 
Mächte, die an dem Wiener Congreſſe Theil genonts 
men haben, berufen werden ſollten. (Einem Rhei⸗ 
niſchen Blatte zufolge, follen auf dieſem Congreſſe 
auch die landſtändiſchen Angelegenheiten in Erwä⸗ 
gung gezogen und die Mittel berathen werden, den 
Repräſentatſo = Verfaffungen: Deutſchlands mehr 
Gleichartigkeit mit dem rein monarchiſchen Prinzip - 
zu geben.) » - ; 

Der Graf Wladislaus Oſtrowski, geweſener Mars 
ſchall des letzten außerordentlichen Polniſchen Reichs⸗ 
tags, if in Gratz angekommen, und wird wahr⸗ 
ſcheiulich mehrere Monate in dieſer Stadt zubringen, 
die ihm die Regierung zum Aufenthalte angewieſen 


hat. h 
Das J. des Debats enthält einen Artikel über bie, 
Nationalität Polens von Hrn. St. Marc: Girardin, 
in welchem es unter Anderem heißt, Polen ſei ein 
an Rußland haͤngender Brander, der es ungufhoͤr⸗ 
lich beunruhige,. 5 REED 


Bekanntmachung. f 

Am 25. Oktober 1831 find durch einige Mus kes 
tiere des 7. Landwehr⸗Regiments bei dem Dorfe 
Bobrowniki, Oſtrzeſſower Kreiſes, 14 Stück muth⸗ 
maßlich aus Polen eingeſchwärzte Schweine in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. GER 
Da die Eindringer dieſer Schweine entſprungen 
und unbekannt geblieben, fo find. die gegenftändlie 
chen Schweine nach vorhergegangener Abſchaͤtzung 
und Bekanntmachung des Licitations⸗Termins, am 
26. Oktober 1831 von dem Königl. Neden⸗Zollamt J. 
in Grabow fuͤr 72 Rthlr. 19 ſgr. oͤffentlich verkaufe, 
worden. £ ER 
In Folge der Vorſchrift des $. 180. Titel 51. Th. 

1. der Gerichtsordnung werden die unbekannten Eis 
genthümer zur Begründung ihrer Anſpruche auf den 
Verſteigerungs⸗Erlds aufgefordert, ſich binnen 4" 
Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekanntma⸗ 
chung zum erſten Male im hieſigen Intelligenzblatte 
erſcheint, bei dem Koͤuigl. Haupt⸗Zollamte Podzam“ 
cze zu melden, widrigenfalls mit der Verkechnung 
des Erlöfes zur Kaſſe vorgeſchritten werden wird. 

Poſen den 14. December 18. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath und Propinzjal⸗Sttuer⸗ 
Direkter. Deffle , 


Fa 2 


80 


65 Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Landgerichte werden fols 

gende Perſonen: a 

1) der Johann Chriftian Kirſchke, am Iten Sep: 

tember 1783 in Sandvorwerk geboren, wel⸗ 

cher ſeit 20 Jabren verſchollen iſt; 

2) der Abrabam Klingel, im April 1778 zu Grätz 
geboren, deſſen Aufenthalt ſeu 20 Jahren uns 
bekannt iſt; f 

3) der Caſimir Bortolomeus, am Zten März 
11793 zu Lubitowsko bei Dolzig geboren, wel⸗ 
chem der Name Witkowski beigelegt worden, 
und der vor 20 Jahren zur Polnijchen Armee 
ausgehoben, im Jahr 1814 in Danzig geſtor⸗ 
ben ſeyn ſoll; 8 
J die Wittwe Nowakowska, welche im Jahre 
1811 nach dem Tode ihres Ehemannes, des 
Schmidts Woyciech Nowakowski, von hier 
2 Kazmierz bei Kaliſch ſich begeben haben. 


oll; , 
5) der Rürfchnergefelle Gottlieb Siegism. Meyer, 
KRurſchners Gottbard Meyer und der Anna He⸗ 
lena gebornen Schendel, welcher im Jahre 1810 
feine Vaterſtadt Obrzycko verlaſſen und ſeitdem 
nichts von ſich hat hören laſſen; 
ſo wie deren etwa zurückgelaſſenen Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch aufgefordert, ſich ſchriftlich oder 
perſonlich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
termino den : 
den 23ften Oktober 1832 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, a 


vor dem Landgerichts⸗Referendarius Kaskel in un⸗ 


ſerem Juſtruktions⸗Zimmer zu melden und weitere 
Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls auf ihre 
Todes⸗ Erklarung, und was dem anhängig, nach 
Vorſchrift der Geſetze erkaunt und den bekannten. 
legitimirten Erben das Vermögen ausgeautwortet 
werden wird. 5 en 
Poſen den 10. November 183r. 8 
; Kduigl. Preuß. Land: Gericht, 
= SEdiktal⸗Cftatſon. f 
Der Erbrezeß vom 13ten December 1884, auf 
Grund deſſen im Hypothekenbuche des in der Stadt 
Birubaum sub Nro. 33. belegenen, dem Tuchma⸗ 
cher Jobann Chriſtoph Knothe gehbrigen 
Grundſtücks ex decreto vom gedachten Tage fur die 
nachgelaſſenen Kinder des verftorbenen Schuhma⸗ 
cher Samuel Gottlieb At Rubr. III. Nro, 1. 300 
Meblr. vaͤterliche Erbgelder eingetragen find, iſt vers 
loren gegangen. Dieſes Dokument ſoll, da die 
Poſt ſchon bezahlt und Quittung daruber ausgeſtellt 
iſt, behufs Loͤſchung amortiſiet werden. Es wire 
den daher alle diejenigen, welche an die zu löſchen⸗ 
de Poſt und das darnber ausgeſtellte Dokument als 
Sigentbümer, Ceſſionatrjen, Pfand- oder andere 
Briefsiuhaber irgend einen Auſpruch zu haben ver⸗ 


meinen, hierdurch aufgefordert, in dem auf 


geboren am zoſten März 1788, Soha des 


den ızten Februar k. J., 
vor unferm Deputirten Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor 
v. Collas im hieſigen Verhoͤrzimmer anſtehenden 
Termine entweder perſbulich oder durch geſetzlich zu 
laͤſſige Bevolmaͤchugte, wozu ihnen die hieſigen An⸗ 
waͤlde Woluy, Röſtel und Mallow vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fie damit werden praͤklubirk 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt, die Amortiſation des Inſtruments und die 
Löſchung der eingettagenen Poſt im Hypothekeubu⸗ 
che veranlaßt werden. 
Meſeritz den ar. Juli 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, # 
den 13. Januar 1832. . 
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